
»ttchriul Mgllch
mit Asruahme der
Sonn- und Festtag«.

Pkki» oiertestähritch
hier mit Trägerlohn
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K . Hberarrrt WagoLd.

Aushebung der Militärpflichtigen.
Das diesjährige Aushebungsgeschäft findet am Freitag

de« 1». Jnni und Samstag den 14. Inn »ds . Js .,
je vormittags von 8 Ahr an auf dem Rathaus in
Nagold statt.

Es haben auf dem Rathaus in Nagold zu erscheinen:
«r» Freitag de» 1» Jnni d. I ., vorm. 7^ Uhr:

Me als dauernd untauglich erklärten, die zum Land¬
sturm und zur Ersatzreserve vorgeschlagenen Miiitä'.pflichtigen,
?o me sämtliche Schneider, insbesondere auch die als tauglich
dezeichneten Schneider;
am Samstag de« 14. Jnni d. J ., vorm. '7 ^ Ahr:

Sämtliche als tauglich dezeichneten Militärpflichtigen
mit Ausnahme der schon auf Freitag oorgelademn Schneider,
sowie die Reklamierten mit ihren Angehörigen. ?

Die Herren Ortsvorfieher erhalten die Weisung, die vor
dieK. Oberersatzkommission zv beordernden Militärpflichtigen,
über weiche ihnen besondere Verzeichnisse zukommen werden,
mit dem Anfügen vorzuladen, daß sie bei Vermeidung der !
gesetzlichen Strafen und Rechtsnachteile an den genannten!
Tagen vormittags7 /̂z Uhr aus dem Rathaus irr Nagoldf
zu erscheinen haben. Auch find die Militärpflichtigen ans!
die Bestimmungen der Wehrordnung 65 Z.iZ, 71 Z. 7!
und 72 Z. 3 aufmerksam zu machen, wonach Versuche
Militärpflichtiger zur Täuschung gerichtlich bestraft werden^
die Entscheidungen der K. Oberersatzkommission endgültig
sind und jeder in den Grundlisten des Aushebungsbezirks
enthaltene Militärpflichtige berechtigt ist, im Aushebungs¬
termin zu erscheinen und der Oberersatzkommissionetwaige
Anliegen oorzutragen.

Ferner haben die Herren Ortsoorsteher darauf hinzu-
wirken, daß die Militärpflichtigen mit reingewaschenem
Körper und reiner Wäsche erscheinen. Diejenigen Militär¬
pflichtigen, welche an Schwerhörigkeit zu leiden behaupten, !
haben das Innere der Ohren gründlich zu reinigen, rrm i
eine Untersuchung derselben zu ermöglichen.

Ortskundige Fehler der Militärpflichtigen(geistige Be¬
schränktheit. Epilesie rc) sind — soweit solche nicht schonf
bei der Musterung zur Sprache gebracht wurden— vor s
der Aushebung dem Oberamt anzuzelgen. Bei Schwer¬
hörigen, Nervenleidcnden, Stotterern. Geisteskranken oder ;
Taubstummen verlangt dieK. Oberersatzkommission Vorlage ^
von ärztlichen Zeugnisse«.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß Familien-
Verhältnisse halber ein Militärpflichtiger niemals zum Train !
bestimmt wird und daher derartige Gesuche wertlos sind. !

Die Eröffnnngsnrknnden über die Vorladung
-er Militärpflichtigen find unter Anschluß der
Lvsnugsscheine spätestens bis 8 . Juni d. I . hierher
vorzulegen. Ueber sämtliche vorhandenen Schneider ^
(tauglich und nicht tauglich) sind Arbeitszengnisse anher
vorjulegen.

Militärpflichtige, welche sich auswärts aufhalten, dürfen
rächt von anderen Bezirken hieher zur Aushebung berufen
melden, sind vielmehr zu belehren, daß sie sich am Orte
ihres dauernden(nicht bloß vorübergehenden) Aufenthalts zur
Stammrolle anzumelden und zur Aushebung zu stellen haben.

Sodann haben die Herren Ortsoorsteher daraus zu
achten, daß keine Scheinverzüge Vorkommen. Bei denjenigen
Militärpflichtigen, welche vor der Aushebung sich wieder
nach Hause begeben, ist sich daher zu vergewissern, ob sie
nicht in der Absicht gekommen sind, um an der Aushebung
teilzunehmen und alsdann wieder an ihren früheren Ort
zmückzukehren. Es ist daher von jetzt an bei jeder Neu¬
meldung zu berichten, ob nicht ein Scheinverzug bes Militär¬
pflichtigen vsrtieqt.

Bon der Beiziehung der Herren Octsvorsteher zum
Amihebungsgeschäft wird auch Heuer abgesehen.

Endlich werden die Herren Ortsvorsteher beauftragt,
die StaurnriKsllen für 1HI1, ISIS und ISIS nebst
dm Beilagen zum Zweck der Prüfung durch den Zivil-
vvrsitzendsn Her K. Oberersatzkommission zuverlässig bis
8 . Jnni I . an das Oberamt einzusenden.

Sollten in neuerer Zeit Strafen gegen Militär-
Pflichtige -erkannt worden sein, so wären solche in den
Stammrollen nachzutragen, und dem Oberamt in beson¬
derem Bericht sofort anzuzeigen.

Dm 20. Mai 191Z. Kommerell.

Berlin , 4. Juni.
Nachdem dir endgültige Festlegung der Grenzen des

neuen, unabhängigen Staates Albanien nur noch eine Frage
der Zeit ist, denn die Botschafterkonserenz in London wird
die ihr wbliegende Arbeit nunmehr mit aller Beschleunigung
vorsehmen können, gewinnen die einzelnen in der Oeffent-
lichkeit bereits genannten Thronkandidaten wieder an Inte¬
resse. 'In Beitm wellten in diesen Tagen zwei den maß¬
gebende Kreisen des Landes angehörende Vertreter des
albanischen Volkes, rrm mit dem auswärtigen Amt Rück¬
sprache zu nehmen und in Deutschland für die Kandidatur
eines deutschen Prinzen Stimmung zu machen.

Mgeblich soll nach ihrer Weckung und auch nach der
Überzeugung der Vertreter aller großen mohammedanischen
Familien der HerzoĝWilhelm von Llrach, der katholisch ist,
der am meisten geeignete und willkommenste Kandidat sein.
Edle Anzahl albanischer Führer hat telegraphisch Sir Edward
Grey«in Memorandum unterbreitet, in dem die Kandidatur
des Herzogs osrgeschlagen wird.

In Wien ist man, da ein österreichischer Erzherzog aus
naheliegenden Gründen für de« Thron Albaniens nicht in
Betrag kommt, dieser Kandidatur nicht abgeneigt und
sicht ihr schon deswegen sympathisch gegenüber, weil der
katholische Teil der albanischen Bevölkerung, der sich stets
des weitgehenden Interesses des österreichischen Staates er-
fr««en ckonnte, -einem katholischen Fürsten sich leicht an-
schiteßen würde. Wie die übrige« Großmächte sich zu dieser

Kandidatur verhalten, ist noch unbekannt, da für deren Ent¬
schließungen die Beziehungen zwischen Dreibund und Drei¬
verband letzten Endes ausschlaggebend sind. Ein zweiter,
ernsthafter Kandidat ist der Prinz Wilhelm zu Wied, der
dem württembergischen Königshause ebenfalls verwandt ist
und außerdem in verwandtschaftlichemVerhältnis zu der
Königin von Rumänien steht.

Als Prinz Karl von Hohenzollern, der jetzige König
Earol von Rumänien, 1866 den Thron in der Moldau-
Walachei besteigen sollte, gab Bismarck, der dieser Kandi¬
datur in wohlwollender Neutralität gegenüberstand, der
Familie den Rat. sich des Beistandes des Kaisers Napoleon
zu versichern, der damals auf der Höhe seiner Macht stand
und um die Befreiung der beiden Fürstentümer sich un-
zwelselhaste Verdienste erworben hatte. Heute wird man
tu Deutschland sich ebenfalls nicht bemühen, die Kandidatur
des einen oder andern Prinzen zu einer Frage der offiziellen
Politik zu machen. Eine solche wird nur möglich sein, wenn
die andern Großmächte sich auf eine dieser Kandidaturen
einigen, wobei die deutsche Diplomatie selbstverständlich
mitzuwirken berufen ist. Die europäischen Kabinette müssen
sich wohl bald mit der Kandidatenfrage befassen und dann
wird sich zeigen, ob für ihre Entscheidung kleinliche Eifer¬
süchteleien maßgebend sein werden, oder ob sie vorurteilsfrei
genug sind, einem deutschen Prinzen die Regierung Alba¬
niens anzuoertrauen, wenn die Mehrheit des albanischen
Volkes sich wirklich in diesem Sinne entscheiden sollte.

Vom Landtag.
x Stuttgart , 4. Juni. Die Zweite Kammer nahm

in ihrer heutigen Sitzung zunächst die Abstimmung über die
Landespolizeizentrale vor. Der Antrag Gauß auf
Verweisung des ganzen Kapitels zur Vorberatung an den
staatsrechtlichen Ausschuß wurde mit 58 gegen 26 Stimmen
angenommen. Dagegen stimmten das Zentrum und vom
Bauernbund der Abg. Stiefel. Weiter wurde der Antrag
des Abg. Schmid-Neresheim aus Erhöhung der staatlichen
Beiträge für Wassewersorgungsanlagenvon 120000 -4
auf 150000 ^ mit 51 gegen 30 Stimmen (Sozialdemo,
krotie und Volkspartei) bei drei Enthaltungen(Gaiser,
Haußmann, Staudenmeyer) angenommen. Hierauf wurde
die Beratung des Etats des Innem beim Titel „Landes-
wohnnungsinspektor" fortgesetzt. Abg. Lindemann (S .)
begründete den Antrag der Sozialdemokratie, in dem die
Regierung ersucht wird, im Bundesrat für die Vorlage
eines Retchswohnungsgesetzes einzutreten und einen Woh-
nungssürsorgesonds mit einem Betrag von 500 000 ^ etn-
zurichten, aus dem an Gemeinden Kredithilfe gewährt
werden soll. Der Redner bat den Minister, die Begründung
eines Landeswohnungsvereinsmöglichst bald in die Hand
zu nehmen. Abg. Andre (Z .) trat dafür ein. daß die
technisch ausqebildeten Aufstchtsbeamten in der Hauptsache
mit der Aufsicht betraut werden sollen unter Beiziehung
des Laienelements, insbesondere auch der Frauen in der
Wohnungsaussicht. Abg. Hasel (N .) erklärte die Zu¬
stimmung seiner Fraktion zu dem sozialdemokratischen

Die Attacke bei Reichshofen.
Episode aus der Schlacht von Wörth, 6. August 1870.

(Fortsetzung.) (Nachd. verb.)
„So, da sind wir wieder!!"
Der Tag graute, Helle Streifen ljeßen aus freundlicheres

Wetter raten, gottlob war beute Ruhetag. Und Marc streckte)
sich in der Scheune von Eberbach auf das zerwühlte Heu. r

Weiße Morgendünste kräuseln sich im Tal der Sauer
und ziehen sich durch Wiesen und Hopfenpflanzungen bergan.
Die Sonne wirft ihren ersten Strahl auf das grüne Land, i

Da fährt Marc Krafft von Illzach aus dem Schlaf. !
Er hat geträumt, daß er mit seiner Schwester Llsudine aus-
fahren wollte. Der Wagen stand schon angespannt in der
Kutschhalle an der Kalbsgaste. Marc trieb eben die Pferde
an, als das Portal, das wett geöffnet gewesen war. mit
einem dumpfen Krach ins Schloß fiel.

„Die Kanone!"
Sieben Uhr, Kanonenschläge rollen über die Hänge von

Wörth und Fröschweiler, der 6. August sollte kein Ruhetag
werden.

Und Marc hört die entfesselte Schlacht aufbrüllen, und
die Sonne steigt, die lchten Nachtschwaken ziehen, mit dem
Puloerdampf vermengt, in breiten Strähnen über die Höhen.

Die Kürassterbrigade hält abgesesten, Zügel im Arm. in
einer Talmulde bei Eberbach. Die Schlacht steht. Aber es
wird einsam um die Retterei, Reserven werden vorgezogen,
oben im Niederwald rast der Schlachtevvrkmr, zwei Eska-

drs«s der 6. Lanciere komme« angetrabt und raffeln aus
dm Sätteln.

Marc raucht Zigaretten.
Da schlägt eine Granate in die erste Eskadron, ein«

zweite schlendert hinter den Neunten chre Eisensplitler, Gäule
steigen und stürzen, ein Helm kollert— die Brigade steht
und markt.

Wie Siroh schmecken die Papyror. Marc sucht nach
der Zigarvmlasche.

Er hat sie durch dm Achselschlitzo« n in den Harnisch
geschoben. Den Stulpenhandschuh abftreHend. zieht er sie
hervor. Ein Brief fällt Heraus.

Im ersten Augenblick weiß er nichts damit«nzufangen,
dann steigt ihm die Scham in die Backen. Beinahe hätte
er die Parole im Stich gelaffen, die er semem Vater gege¬
ben hatte.

Wieder schmettert ein Blitzschlag in die Glieder. Der
Tsdesschrei der Gäule jagt einem Schauer öder den Leib.

Die Brigade zieht sich hundert Schritte nach rechts.
Marc fragt nach einem Bleistift. Der Martchal de

Logis reicht ihm den klobigen Stift, und da zu anderem
nicht Zeit ist, setzt er unter Luisens Brief nur die Worte:
„He souvisoär»; toô ours et rseonnais ivas. Hure
Lr«lltä 'IIsaeb, »u edswp äs datLiIIo prös Rsiedodoksu
6 »ollt 1870."

Es war elf Uhr vormittag«.
Verwundete fluteten an den Kürassieren vorbei. Das

Gefecht kam näher. Der Puloerrauch krönte schon die Flrst-

linien der Höhen, und von Südosten her wälzte sich da»
Raffeln des Lhassepotfeuers die Hänge herauf.

. Batterien erschienen, wie schwarze Silhouette« am Ho¬
rizont und jagten ins Feuer. Jetzt flammten nach vom
stürzende Zuaoenbataillone blau und rot im Strahl der
Augustsonne und verschwanden im Niederwald.

„Vivo1'smxsrsarl" flog das Echo ihres Kampfgeschreis
zu den Reisigen im Talgrund herab.

Man wechselte noch einmal den Standort» denn jetzt
kamen die riesigen Hornisten ln Schwärmen und pflügten
Len Talgrund. ü!s vermuteten sie hier unverbrauchte Reserven.

Millag!
Marc hatte Brief und Zigarettentasche wieder ins Kollett

geschoben. Die Kehle war ihm wie zugeschnürt. Ein ner¬
vöses Zucken lief durch die Reihen, von Morsbronn her
wogten geschlossene Bataillone und spritzten am Abhang aus¬
einander. Dann leerte sich die Talmulde wieder, und die
Kürassiere standen allein.

Die Offiziere waren ausgesessen, die Mannschaften stan¬
den noch neben den Pferden.

Schweigend trat Kestle heran und zog dem Bayard noch
einmal den Sattelgurt an.

„Mercj,Aller! sprach Marcm«einem gezwungenen Lächeln.
Als er sich im Sattel hob, erblickte er hinter ,stch Elsaß¬

hausen in Flammen. Seltsam standen die schwarzen Rauch¬
wolken am Hellen Himmel. Und nun Hörle er auch wieder
das donnernde Krachen, das heisere Rollen, da» winselnde
Knattern von großem und kleinem Gewehr, für das sein
Ohr schon taub geworden war. (Schluß folgt.)



Antrag, behielt sich aber die endgültige Stellungnahme zur
Gewährung des Staatskredits für den Wohnungsfürsorge-
fonds vor. Abg. Hartenstein (V .) erklärte, dts Mehr-
h it seiner Fraktion sei für ein Reichswohnungsgesetz, ein
kleiner Teil dagegen, für den übrigen Teil des sozialdemo¬
kratischen Antrags wünsche seine Fraktion Verweisung an
den volkswirtschaftlichenAusschuß. Abg. Körner (BK .)
anerkannte, wie auch die Vorredner, die Tätigkeit des Landes¬
wohnungsinspektors. warnte aber vor einer zu wetten Aus¬
dehnung der Visitationen, die einer Bevormundung des
Volkes gleichkäme. Ministero. Fleischhauer  empfahl
«ine Verweisung des sozialdemokratischen Antrags in vollem
Umfange an den Finanzausschuß. Der Minister äußerte
Bedenken gegen den ersten Teil des Antrags, der eine
einheitliche reichsgesetzliche Regelung der Wohnungsfürsorge
den verschiedenartigen Landesbedürfnissen nicht Rechnung
tragen würde. Der erste Teil des sozialdemokratischenAn¬
trags wurde schließlich vom Hause angenommen gegen die
Stimmen des Bundes der Landwirte und der Konservativen,
die für Verweisung auch dieses Teils an den Volkswirtschaft!.
Ausschuß stimmten. Der Antrag Hartenstein,  den zweiten
Teil des sozialdemokr. Antrags an den Volkswirtschaft!. Aus¬
schuß zu verweisen, wurde gegen die Stimmen des Zentrums,
das für Verweisung an den Finanzausschuß eintrat, ange-
nommen. Dann wurde zur Beratung des Kapitels„Land¬
jägerkorps" übergegangen, wobei der Abg. Roth-Leonberg
(B.K.) für Abschaffung der Arreststrasen für Landjäger ein-
trat. Dann wurde abgebrochen. Der Präsident kündigte
für Freitag eine Abendfltzung an. Nächste Sitzung Donners¬
tag 9 Uhr.

TageK-Nenigkeite «.
8»« « adt wd Amt.

Nagold , 5. Juni 1913.
^ Brüderkoufereuz. Gestern vereinigte die jährliche

Brüderkonserenz eine stattliche Zahl Gemeinschaftsglieder
vom Bezirk im Saal des hiesigen Bereinshauses. Nach
einer herzlichen Begrüßung der Erschienenen durch Herrn
Dekan Pfl ei derer  wurde die Losung und insbesondere der
Lehrtext des gestrigen Tages (Ioh. 15, 1 und 2) in den
Mittelpunkt der Besprechungen und Beratungen gesetzt. Vom
„Weinstock und von den Reben", wie sie Jesus tm Blick
aus das Verhältnis seiner Jünger zu sich selbst in obigem
Text ausfaßt, handelten darum die Worte, mit denen die

verschiedenen Redner: Missionar Schaible von Calw, Kassier
Schwarz von Stuttgart, Sprandel-Dornstetten. Zahn-Calw,
Privatier Emil Müller-Höfingen, Hausvater Thomas-Wild-
berg, Verwalter Bauer-Rötenbach, Pfarrer Haller-Walddorf.
Pfarrer Lempp-Sulz, Kirchenpsleger Weitbrecht und Dekan
Pfletderer von hier in und zu der Versammlung redeten.
Den Schluß bildete ein von Missionar Seeger hier gesprochenes
Gebet.

Altensteig, 5. Juni. Am Dienstag wurde von einem
15jährigen Burschen aus Trömbach in der Nähe der Kohl¬
mühle ein Sittlichkeitsverbrechen  an einem 10jährigen
Mädchen aus Wörnersberg verübt. Aus die Hilferufe des
Mädchens näherte sich ein vorübergehender Geschäftsreisender
dem Tatort, worauf der Täter flüchtete.

Obertalheim, 4. Juni. Das vierjährige Kind des
Händlers August Schmid kam heute mittag ins Räder¬
werk des Göppels, wobei ihm beide Beine abgedrückt wurden.
Den schwergeprüften Eltern wendet sich allgemeine Teilnahme
zu.

A«S de« Rachdarbezirkerr.
Teiuach, 4. Juni. Das Praßler 'sche Marmor-

werk  ist durch Kauf an Bergasseffora. D. Bischofs aus
Frankfurt a. M. übergegangen. Der Kaufpreis betrug
71 500 -6 . Dis Uebernahme des Geschäfts erfolgt auf
1. Juli d. I.

Baisinge», 3. Juni. Das am Samstag über unserer
Gegend niedergegangene Hagelwetter  hat in den
Hopfenanlagen nicht unerheblichen Schaden angerichtet. —
Heute nachmittag wurde der Sohn eines Bauern von
Spielberg von einem oollbeladenen Strohwagen über¬
fahren.  Der Knabe saß auf den Deichselbacken und
siel herunter. Die Räder des Vorder- und Hinterwagens
gingen ihm über den Unterleib. Der Schwerverletzte wurde
ins Krankenhaus nach Nagold gebracht.

r Horb , 4. Funi. (Erbschastsschwindler .) Der
wegen Pktoaturkundenfälschung und versuchten Betrugs
hier verhaftete angebliche Maler Johann Konrad Schuster
aus Gärtringen OA. Herrenberg, wohnhaft in Newyork,
ist dringend verdächtig, in den Jahren 1911—1913 in den
Gerichtsbezirken Horb und Herrenberg durch gefälschte
Schreiben an Behördenu. s. w. und Vorspiegelung falscher
Tatsachen versucht zu haben, sich Erbschaften zu verschaffen.
Er hat sich in Stuttgart, wo er sich in den letzten Jahren
wiederholt aushielt, Georg Schmidt, Kaufmann aus New-
qork genannt. Sein richtiger Name ist noch nicht ermittelt.
Auf einem Arme hat er eine Tätowierung mit dem Buch¬
stabenG. H. Der Untersuchungsrichter am hiesigen Amts¬
gericht hat dringenden Verdacht, daß der angebliche Schuster-
Schmidt anderwärts Erbschaftsschwindeleien verübt oder zu
verüben versucht hat.

Horb, 5. Juni. Recht lebhaft scheint es am letzten
Sonntag im benachbarten Bad Imnau  zugegangen zu
fein. In einem Bericht des „Haigerlocher Boten" lesen
wir: „Nach Bad Imnau, dem lauschigen Plätzchen, das
immer wieder seine Reize hat. zog das „Kasino" von Hech-
ingen mit klingendem Spiel und unter dem Krachen der
Imnauer Böller: auch viele Studentenmützen aus Tübingen
sah man a« Sonntag hier ausblitzen. Mindestens 250

Personen taumelten  sich in dem würzigen Park und der
stattliche Kurfaal freute sich, daß auch wieder mal in ihm
getanzt und gesungen wurde." — Daß der Kursaal sich
sogar an der Freude feiner Besucher aktiv beteiligt, ist ja
recht schön von ihm und mag noch angehen, daß aber 250
Personen im Park herumtaumeln, das ließe lies blicken,
wenn sie sich am Ende nicht bloß darin getummelt
hätten! O dieser Setzsehlerteufel! (Schm. Bolksbl.)

Laude-uachrichteu.
Stuttgart , 4. Juni. Zur Feier des Regierungs¬

jubiläums des Kaisers werden am Montag 16. ds. die
amtlichen Kanzleien geschlossen und die staatlichen Gebäude
beflaggt.

r Stuttgart , 4. Juni. (Arzt als Gewerbeinspektor.)
Ein sozialdemokratischer Antrag in der Zweiten Kammer
geht dahin, die Bereitwilligkeit zur Bewilligung der Mittel
auszusprechen, die zur Anstellung eines Arztes als Gewerbe¬
inspektor im Hauptamt erforderlich sind.

r Stuttgart , 3. Juni. Die sozialdemokratische
Landtagsfraktion  hat den Antrag eingebracht, die
Regierung zu ersuchen, im Bundesrat für die schleunige
Vorlage eines Reichswohnungsgesetzes  einzutreten,-
einen Wohnungsfürsorgcsonds einzurichten, ihn zunächst mit
dem Betrag von 500 000 Mark auszustatten und ihm in
den Jahren 1914—1918 Jahresbeiträge von jeslOO OOO^
zuzuführen, mit der Bestimmung, aus ihm an Gemeinden
und andere Kommvnalverbände Kredithilfe zu gewähren.
Ferner ist im Landtag ein Antrag der Fraktion des
Bundes der Landwirte  nnd der Konservativen
zugegangen, in dem die Regierung ersucht wird, im Bun¬
desrat dafür einzutreten, daß im Reichsgesundheitsamt eine
besondere Stelle für die Erforschung der Maul¬
und Klauenseuche  angeschlossen wird. Weiter liegt
ein Antrag der Sozialdemokratievor um Gewährung staat¬
licher Beiträge zum Besuch der internationalen Baufachaus¬
stellung in Leipzig durch Arbeiter des Baugewerbes.

r Hohenheim, 3. Juni. (Landwirtschaftliches
Studium .) An der landwirtschaftlichen Hochschule in
Hohenheim befinden sich im lausenden Sommerhalbjahr
218 Studierende, gegenüber dem Vorjahr mehr 13. Weib¬
liche Studierende sind es 3. 78 sind Württemberger, 140
Nichtwürttemberger, darunter 96 Reichsangehörige.

«p. Stuttgart , 3. Juni. Am Montag fand im Saal
des Brenzhauses die jährliche Vertreteroerfammlung des Eo.
Preßverbands  für Württemberg statt. Nach begrüßen¬
den Worten des Vorsitzenden, Schulrat Dr. Lempp, erstattete
der Geschäftsführer, Pfarrer Hinderer-Stuttgart.den Jahres¬
bericht, der ein anschauliches Bild von der verzweigten in
stetem Wachstum begriffenen Arbeit des Verbands gab. Der
Es. Preßverband setzt sich die Ausgabe, die Tageszeitungen
mit Nachrichten aus dem Gesamtgebiet evang. Arbeit ständig
und würdig zu bedienen und mitzuarbeiten an der volk-
erzieherischen Aufgabe der Tagespresse. Die Zahl der an¬
geschlossenen Körperschaften, Verbände und Vereine ist im
Berichtsjahr von 88 auf 209 angewachsen. Die Einricht¬
ungen des Verbands haben eine Weiterbildung nach ver¬
schiedenen Seiten erfahren. Dem Bericht folgte eine Er¬
örterung über Anträge aus der Mitte der Versammlung.
Den zweiten Teil der stark besuchten Tagung bildete eine
öffentliche Versammlung, in deren Mittelpunkt ein Bortrag
Redakteur Dr. K l a iber-Stuttgart stand über: „Moderne
Entwicklungen auf dem Gebiet des Zeitungswesens". Bon
den Ursachen der großen Wandlung, die im Zeitungswesen
der ganzen gebildeten Welt innerhalb der letzten 60 Jahre
vor sich gingen, griff der Redner hauptsächlich die immer
mehr fortschreitende Kapitalisierung auf dem Gebiet des
Zeitungswesens heraus, die manchem alt angesehenen Organ
den Garaus gemacht und das Zusammendrängen der Presse
in immer weniger Hönde begünstigt hat, aber freilich auch
eine große Billigkeit der Zeitungen ermöglichte und wetten
Kreisen einen viel mannigfaltigeren Stoff als früher zu
bieten vermag. Daneben fehlen bei dieser Entwicklung frei¬
lich auch starke Schattenseiten nicht. Dazu gehört die Not¬
wendigkeit der Anpassung an den Geschmack des breiteren
Publikums, der Rücksichtnahme auf die Interessen der Abon¬
nenten, die Versuchung die Leser durch Sensation zu fesseln.
Diesen Mißständen. die vielfach auch auf kleinere Blätter
absärben sind allerdings auch wieder bestimmte Grenzen ge¬
steckt. Man darf hiebeiu. a. auch Hinweisen aus Resorm-
bestrebungen, die innerhalb des Zeitungswesens selbst sich
bemerkbar machen. Man denke an das Gebiet des Gerichts-
berichtekstattungswesens. die Verbesserung sprachlicher Miß¬
stände, Beseitigung des Fremdwörterunwesensund dergl.
Die großen Wandlungen, meinte der Redner zürn Schluß,
können wir nicht machen, es müssen aber alle, die Leute der
Presse wie ihre Mitarbeiter aus dem Publikum, jeder in
seinem Teile beitragen, daß Mißstände möglichst beseitigt
werden. — Nach dem mit lebhaftem Beifall aufgenommenen
Bortrag folgte die Versammlung einer schon im Vorjahre
ergangenen Einladung des Stuttgarter Neuen Tagblatts zur
Besichtigung seiner Redaktions- und Mafchinensäle. Die
mit den Errungenschaften der modernsten Technik ausge¬
statteten Betriebe fanden das lebhafte Interesse der zahl¬
reichen Teilnehmer.

r Mergentheim , 4. Juni. (Tragischer Tod
eines Kindes .) Der 9 Jahre alte Sohn des Land¬
wirts Joses Kappes, der im Garten seiner Großeltern
Blumen zu einem Strauß für seine im vorigen Jahr ver¬
storbene 16 jährige Schwester schneiden wollte, stürzte so
unglücklich, daß ec sich das offen gehaltene Messer ins
Herz stieß und sofort tot war.

Gewitter und Unwetter.

* Ragvld , 5. Juni. Gestern war von nachmit¬
tags3 Uhr ab das Rollen des Donners von in der Umgebung
niedergegangenen Gewittern zu vernehmen. Um Vs5 Uhr
brach dann über unserer Stadt selbst ein Gewitter  au«,
das zu Beginn Hagel  brachte mit Schloßen bis zur Größe
von Taubeneiern. Glücklicherweise ließ der Hagel bald
nach, sodaß ein Schaden kaum entstanden fein dürfte. Auch
das Gewiher. das einen erfrischenden Regen niedersandte,
hörte gegen5 Uhr aus.

r Eutingen , 4. Juni. (Noch eine Sturmkata¬
strophe ). Heute nachmittag4 Uhr kam über den Schwarz¬
wald ein Gewitter gezogen mit einem Wirbelsturm,  der
hier ähnlich wie am vorigen Sonntag in Plochingen gehaust
hat. Die Telegraphen - und Telephonleitungen
wurden zerstört . Der Sturm riß das Dach des
Bahnhofgedäudes weg,  zerstörte die Signaleinricht¬
ungen und warf verschiedene Eisenbahnwagen
um.  Aus der Strecke Eutingen—Ergenzingen ist ein
Güterzug entgleist . Bei Mühlen a. N. hat der
Sturmwind  ebenfalls das' Bahngebäude  größten¬
teils zerstört  und einen Personenzug zeitweise sehr ge¬
fährdet. Der Verkehr konnte erst gegen 6 Uhr wieder
ausgenommen werden. In Dorf Eutingen wurden die
Dächer vieler Häuser abgedeckt und viele Obst¬
bäume umgerissen.

r Eutingen, 4. Juni. Eine andere Meldung: Es
war zwischen4 und 5 Uhr nachmittags als der schwere
Gewittersturm den Schwarzwald und sein Borland passierte
und seinen verheerenden Weg nach.dem Neckar und dem
Schönbuch zu nahm. Aus dem hiesigen Bahnhof sind sämt¬
liche Dächer abgedeckt. Die umgestürzten4 leeren Personen¬
wagen fielen eine 20 Meter hohe Böschung hinunter. Bon
dem Güterzug auf der Strecke Eutingen—Ergenzingen wur¬
den 5 Wagen vom Sturm aus dem Gleis gehoben und
über den Bahndamm geschleudert. Diese Bahnstrecke ist
nicht, wie gemeldet, wieder frei, sondern auch heute abend
noch gesperrt. Die Züge von Stuttgart her müssen über
Tübingen—Horb geleitet werden. Auch aus der Neckar¬
bahn hat der Sturm übel gehaust. Am schlimmsten aus
dem Bahnhof in Mühlen, wo gleichfalls alles rasiert wurde.
Außerdem fiel überall schwerer Hagel der namentlich das
Dorf Eutingen heimsuchte. Verletzungen von Personen
werden da und dort gemeldet, doch fand sich bis jetzt kein
schwerer Fall darunter.

r Baisingen , 4. Juni. Auch hier hat das Unwetter
furchtbar gehaust: es wurden von dem Orkan verschie¬
dene Häuser ein gerissen , —1800 Obst¬
bäume  entwurzelt. Der Hagel fiel in der Größe bis
zu Taubenetern, die Hopfenanlagen sind vernichtet.

Herrenberg, 4. Juni. Ein schweres Unwetter, ver¬
bunden mit einem Wicbelsturm, ging heute nachmittag nach
4 Uhr über einen Teil des oberen Neckars, und des oberen
Gäus, namentlich über die Ortschaften Mühlen, Eutingen,
Göttelsingen, Baisingen, Bollmaringen, Oberamts Horb,
Niederreuthin und Nrbringen hies. Oberamts. Die Gemeinde
Baisingen wurde am schlimmsten mitgenommen. Wie von
einem Augenzeugen der Katastrophe in Plochingen versichert
wurde, hat hier der Sturm schlimmer gehaust, als dort.
Auf unserm Weg von Ergenzingen nach Baisingen lagen
schon einige hundert Meter vor dem Ort viele große Bäume
und Zweige entwurzelt und abgerissen quer auf der Straße.
Der Ort selbst sah schrecklich verwüstet aus, wie nach einem
Bombardement und dicht bedeckt mit Trümmern aller Art.
Es dürfte kaum ein Haus zu sehen sein, das nicht be¬
schädigt war. Bon beinahe den meisten waren die
Dächer greulich verwüstet. Drei bis vier Dachsparren hat
der Sturm des öfteren mit samt den Latten und Dachplatten
fortgenommen, ganze Dächer und Giebel hat es zusammen¬
gerissen, sogar Seitenwände sind eingedrückt, so daß manches
Haus einer Ruine gleichsieht. Die Kirche, das Rathaus
und auch das Rentamt sind stark beschädigt. Die zwei
großen Bäume vor dem letzteren Gebäude find abgeknickt,
so daß nur noch Stumpen dastehen. Drei Personen sind
verunglückt, einem Mann fiel ein Dachsparren auf den Rücken,
ein Bursche und ein Mädchen, letzteres ziemlich schwer. Ueber
aus traurig war es anzusehen, wie manche Einwohner mit
Tränen in den Augen und klagend ihre Trümmerstättrn
umstanden. Aber nicht nur die Ortschaft ist verwüstet,
ebenso trostlos sieht das große Baumfeld nach Göttelsingen
zu aus. Soweit das Auge sehen kann, sind mit ganz winzigen
Ausnahmen alle Bäume umgerissen oder geknickt, starke
wie schwache liegen völlig entwurzelt da. Aus dem Weg
nach Göttelsingen und Eutingen sind nicht nur die Bäume
entwurzelt, sondern auch große schwere Feldkreuze(Bild¬
stöcke) liegen in vielen Stücken auf dem Boden. Me Ort¬
schaften Bollmaringen und Göttelsingen selbst sind wenig
beschädigt. In Niederreuthin hat der Orkan die Dächer
der Gebäude erheblich beschädigt. Etwa 400 junge Bäume,
auch viele ältere Bäume sind vernichtet. Ueber Eutingen
siehe oben. (Gäubote.)

r Freudeusta - t, 4. Juni. Ueber den Schwarzwald
zog heute nachmittag ein furchtbares Gewitter mit Sturm,
Wolkenbruch und Hagel,  das hier mit einer Heftig¬
keit auftrat, wie wir sie seit Jahren nicht ckehr erlebt haben.
In Horb  gab es ein Hagelwetter von uner¬
hörter  Gewalt.



r Stuttgart , 4 . Juni . Das schwere Gewitter , das
heute nachmittag über dem Schwarzwald und im oberen
Neckartal so schlimm gehaust hatte , kam gegen 6 Uhr auch
nach Stuttgart , und entlud sich in einem Wolkenbruch
mit fast Vistiindigem Hagelschlag.  Die Wassermassen
strömten in ungeheurer Menge in dem Talkessel zusammen
und führten gewaltige Mengen Schlamm und Boden mit
sich. Die Kanäle vermochten die Fluten an verschiedenen
Stellen nicht mehr zu fassen, so am Friedrichsplatz und in
der Kriegsbergstraße , wo zunächst die aus den Dohlen heraus»
gepreßte Lust sich explosionsartig aus den Einsteigschächten
durch Wegschlagen der schweren eisernen Deckel verslüchtete.
Bald darauf folgten auch Wassermassen und es stiegen aus
den einzelnen Schächten lehmsarbige , mannsdicke Fontainen
bis zu 1 Meter Höhe . Das Wasser lies in der unteren
Friedrichs - und Kriegsbergstraße alsbald in die Keller , wo
es bis über einen Meter hoch stand . Auch die Straßenob-
slächen wurden überschwemmt , sodaß der Verkehr etwa ^
Stunde lang stockte. Am Nesenbach kam die Hauptflut
von der ganzen Stadt zusammen . Das für solche Fälle
schon besonders tief gebaute Flußbett war bis an den Rand
gefüllt und die Wassermassen traten in die unteren Anlagen
ein , deren Wiesen sich alsbald in schokoladefarbige Seen
verwandelten . Nach einer halben Stunde schlossen sich die
Schleusten des Himmels wieder und das Wasser begann
sich zu verlausen . Der angerichtete Schaden wird sich wohl
erst morgen genau übersehen lassen.

r Stuttgart , 4 . Zuni . (Verkehrsstörung ) .
Die Telephon - und Telegraphenleitungen über das Gäu
und das obere Neckartai sind durch das Unwetter heute
nachmittag völlig unterbrochen worden . Es war heute nicht
mehr möglich , Verbindungen mit den Plätzen Horb . Obern¬
dorf , Rottwetl , Schwenningen usw . zu erlangen . Auch der
telephonische Fernverkehr war zum großen Teil unter¬
brochen . Ueber 30 Fernleitungen waren gestört und der
Verkehr mit vielen großen Orten Norddeutschlands , Elsaß-
Lothringens , Bayerns und der Schweiz völlig lahmgelegt.
Reisende , die mit den Abendzügen kamen , berichteten über
große Verwüstungen , die das Unwetter angerichtct hat.
Glücklicherweise berichten selbst die später abends einge¬
laufenen Nachrichten über deine Verluste an Menschenleben.

Plochingen , 4 . Juni . Es hat hier allgemein über¬
rascht, daß in der gestrigen Landtagssitzung der durch den
Mrbelsturm entstandene Schaden auf etwa 60000 ^ an¬
gegeben wurde . Bis zum gestrigen Abend waren von den
Ziegeleien 440 000 Ziegel geliefert : 1000 kosten 70 -4,
was also 30 800 -4 ausmacht . Die Arbeiter verlangen für
die Stunde 60 — 65 Die noch nicht abgeschlossene, von
Haus zu Haus oorgenommene Schätzung des Schadens durch
Oberamtsvaumeister Fahrenkopf und Werkmeister Stüber
von hier ist jetzt schon aus 300000 Schaden gekommen.
Ein Eintreten des Staats für die Beschädigten dürste an-
g ' zeigt sein.

Bei dem Wirbelsturm in Plochingen  wurde das
Iohanniterkrankenhaus  besonders schwer mitgenommen.
Die Oberschwester erzählt den Vorgang im „Eßl . Tagbl ."
in folgender Weise : „ Ich hatte eben °die Baracke des Roten
Kreuzes , in der 7 Kranke lagen , verlassen und bemerkte
plötzlich, wie die Luft sich ganz verdunkelte , als ob sie von
schwarzem Rauch erfüllt wär . Ich konnte mich eben noch
unter strömendem Regen rechtzeitig in ein kleines Vorrats¬
haus flüchten und war hier Zeuge , wie die ganze Ba¬
racke samt den Kranken weggeweht  wurde.
Zuerst hob sich das Dach und dichte sich im Kreise , dann
flogen die Betten mitsamt den Kranken hinaus , zwei Kranke,
die sich auf den Boden gesetzt hatten , wurden sitzlings bis
an den eisernen Zaun , etwa 20 Meter weit , geschleudert,
dort wurde auch ein Teil der Betten und der Baracken¬
wände ausgehalten . Die übrigen Beltstücke , Decken , Kissen,
Matratzen mußten wir weit oben in den Weinbergen zu»
sammensuchen und haben noch jetzt nicht olle beisammen.
Bis an Len Waldrand wurden einzelne Stücke getrieben,
heute abend noch sah man ein Stück mindestens 600 Meter
weit weg oben liegen . An dem Platz der Baracken ist nur
noch der Boden mit dem Linoleumbelag und die Bade¬
wanne zu sehen — sonst ist alles glatt weggefegt . Geradezu
ein Wunder war es , daß die Kranken , abgesehen von
einigen leichteren Verletzungen , ohne Schaden davonkamen ."

Frankfurt a . M ., 4 . Juni . Das schwere Un¬
wetter,  das am Sonntag im Taunus gewütet hat , hat
auch einige Menschenleben  zum Opfer gefordert.
Heute früh hat man in dem Waldteil zwischen dem Roten
Kreuz und den Glashütten die Leichen zweier junger
Männer gefunden , die durch vom Sturm gefällte Bäume
erschlagen  worden sind.

Deutsches Reich.
r Berlin , 4 . Juni . Das Ergebnis  der gestrigen

Hauptwahlen  zum preußischen Abgeordnetenhaus lag
gestern abend 11 Uhr vor . 439 Abgeordnete wurden end-
giltig gewählt . In zwei Wahlkreisen haben für vier Ab¬
geordnete noch Stichwahlen stattzufiiiden . Bon den Ge¬
wählten sind 147 Konservative , 53 Freikonservative , 73
Nationaliiberale , 37 Bolksparteiler , 103 Zentrumsadgeord-
nele . 12 Polen , 2 Dänen , 10 Sozialdemokraten . 1 Deutsch-
Sozialer und 1 Christlich -Sozialer . Bei 42 Mandaten Hot
eine Verschiebung in der Fraktionszugehörigkeit stattgefunden
Die Konservativen gewinnen 10 und verlieren 15 , die Fret-
konseroativen gewinnen 2 und verlieren 9 . das Zentrum
gewinnt 5 und verliert 5 , die Fortschrittlich Dolkspartei ge¬
winnt 6 und verliert 5 , die konservativen Wilden gewinnen
2 und verlieren 1, die Polen verlieren 2 , die National¬
liberalen gewinnen 13 und verlieren 5 , die Sozialdemo¬
kraten gewinnen 4 Sitze . Die Gesamtverschiebung reduzie t
sich wie folgt : Konservative minus 5, Freikonseroative

minus 7 , konservative Wilde plus 1, Natiovalklberale plus
8 , Forlschr . Bolkspartei plus 1, Sozialdemokraten plus 4.

r Berlin , 4 . Juni . Die Zusammensetzung des preu-
ßischen Abgeordnetenhauses erfährt , wie der Berliner Lokal¬
anzeiger meint , nach dem Ausfall der gestrigen Wahlen
eine geringe Verschiebung nach links . Die Parteien der
Rechten werden insgesamt etwa um ein Dutzend Sitze ge¬
schwächt. Die Konservativen sind von der absoluten Mehr¬
heit weiter denn je entfernt , während das Gewicht der
Liberalen kaum stärker als bisher in die Wagschale fallen
wird . Den meisten Grund zur Zufriedenheit haben die
Nationalliberalen . — Nach dem Berliner Tageblatt soll
das einzige , was wie ein ferner Hoffnungsschimmer aus-
sehen könnte , die taktische Verständigung zwischen der Fort»
schriltlichen Bolkspartei und der Sozialdemokratie gewesen
sein. Hätte man sie früher zustande gebracht , so hätte man.
meint das Blatt , den Gewinn der Opposition verdreifachen
können . — Der Vorwärts drückt sich dahin aus . daß die
Sozialdemokratie mit schätzungsweise einer Million Urwähler¬
stimmen « och nicht den vierzigsten Teil aller zu wählenden
Abgeordneten durchgebrachl habe.

r Berlin , 4 . Juni . Wie wir erfahren , sind auf dem
Truppenübungsplatz Arys (Ostpreußen ) 4 Mann vom In¬
fanterieregiment 148 und 1 Mann vom Infanterieregiment
152 am Hitzschlag gestorben.

Benron , 2 . Juni . Aus Anlaß des 50jährigen Be¬
stehens der Beuroner Benediktinerkongregotion , die zurzeit
12 Klöster zählt , fanden gestern und heute hier große Feier¬
lichkeiten statt . Anwesend waren 5 Bischöfe und über 20
Aebie . In den Festpredigien teilen sich Abt Albau Emaus-
Prag und Bischof Keppler - Rottenburg . Der Erzbischof
von Freiburg hielt heute das Pontifikalamt . Den Festlich¬
keiten wohnten gegen 10000 Personen bei.

r Vom Bodensee , 3 . Juni . (Eine ergreifende
Szene ) . Ein biederer Konstanzer Arbeiter , der seiner
mehrköpfigen Familie ein etwas besseres Dasein verschaffen
wollte , hatte sich ein Achiel -Los der preußisch -süddeutschen
Klassenlotterie gekauft und es 4 Klassen hindurch regel¬
mäßig erneuert . Nur bei der Hauptziehung der 5 . Klaffe
blieb er aus . Er war inzwischen krank geworden , der Ver¬
dienst blieb aus und er hatte gerade genug zu tun , für das
Nötigste zu sorgen . Dem Lotterieeinnehmer fiel das auf
und er begab sich selbst zu den Leuten , um sich nach dem
Grund ' des Verhaltens zu erkundigen . Die Notlage der
armen Familie erkennend und um sie wenigstens wieder
in den Besitz der ausgelosten 20 zu bringen , erbot er
sich, die 5 -4 für die 5 . Klasse auszulegen . In den letzten
Tagen der »ergangenen Woche konnte er den Leuten die
freudige Mitteilung machen , daß ihr Los mit 3000 also
aus ihr Achtel etwa 320 gezogen wurde . Es war
rührend , als die Leute mit Freudentränen in den Augen
bei dem Lotterieeinnehmer erschienen, um ihren Dank
abzustatten.

Köln , 4 . Juni . In einer Sitzung des allgemeinen
ärztlichen Vereins machte der Sanitätsrat Dr . Otto Schmitz
Mitteilungen über weitere Forschungen aus dem Gebiet der
Entstehung und Heilung des Krebses . / Gr behauptet , den
Erreger gefunden und durch Einspritzung des aus Rein¬
kulturen gewonnenen Vakzins Heilerfolge bei Tieren erzielt
zu haben.

r Potsdam , 4 . Juni . Das Luftschiff „Viktoria Luise"
das heule früh in Frankfurt a . M . zur Fahrt nach Pots¬
dam aufgestiegen war , ist heute abend kurz nach 7 Uhr in
der Lustschiffhalle glatt , gelandet . Das Luftschiff wird einige
Wochen in Potsdam stationiert bleiben , um Passagierfohrten
vorzunehmen.

Schwerin (Mecklenburg ) , 4 . Juni . Die mecklen¬
burgischen Verfassungswirren  haben jetzt ihren Höhe¬
punkt erreicht . Nachdem in den letzten drei Tagen geheime
Beratungen stattgefunden haben , trat gestern das Plenum
des Landtags wieder zusammen . Minister Graf Bassewitz
eröffnete die Verhandlungen mit der überraschenden Erklä¬
rung . daß er sehr wohl berechtigt gewesen sei, zu erklären,
der Großherzog sei entschlossen, die Berfassungsrefonn nötigen¬
falls auch ohne Zustimmung der Stände durchzuführen.
Diese neue Drohung , die sich vor allem an die Adresse der
Bürgermeister richtete , machte gar keinen Eindruck . Zum
Schluß trat wieder ein allgemeiner Zwist ein . Die Ritter¬
schaft verlangte , daß ein Beamter , der sich in Zukunst in
den Landtag wählen lasse, die Kosten seiner amtlichen Ver¬
tretung allein tragen solle. Da die Bürgermeister diesem
Antrag nicht zustimmen konnten , so blieb die Frage unge¬
löst . Es ist wahrscheinlich , daß morgen die ganze Ange¬
legenheit ein überraschendes Ergebnis zeitigen wird . .

Die Expedition Schröder -Stranz.
r Berlin , 4 . Juni . Entgegen unkontrollierbaren

Zeitungsberichten ist heute von dem Leiter der Schröder-
Stranz - Expedition , Staxrud,  folgende authentische De¬
pesche unter dem 4 . d . M . aus Spitzbergen bei Geh .-Rat
Miethe eingelausen : Gehen heute von Adoentbai über
Sassenbai -Hinterland via Soansberg . Fjold , Khydeniberg
nach Treurenberg . Bsn dort Nachforschungen Schröder -
Stranz Nordostland . Teilnehmer : Daniel Nois , Ellingsen,
Johann Nois , Hilmar Nielsen , ferner 16 Hunde , 3 Schlitten.
Habe mit Mansftels sür hier befindliche Deutschen Schiffs¬
gelegenheit nach Tromsö besorgt : Staxrud.

Ausland.
r Wien , 4 . Juni . In der Hofburg wurden den

bayerischen Hoheiten die Erzherzoginnen und die Herzogin
von Hohenberg vom Kaiser oorgestellt , worauf Empfang
der höchsten Würdenträger stattfand . Abends war Familien-
tasel in der Hofburg , an der der Kaiser , die boyeiischrn
Hoheiten , die Mitglieder des Kaiserhauses und die Herzogin
von Hohenberg teilnahmen.

Budapest , 3 . Juni . Um 6 Uhr fand ein Minister¬
rat  statt . Nach einstündiger Beratung wurde der Rück¬
tritt des Kabinetts  beschlossen.

r Paris , 3 . Juni . (Kammer .) Die heutige De¬
batte über die dreijährige Dienstzeit verlief ziemlich ruhig:
Nur die Rede des Obmannstellverireters Retnach , der ent¬
schieden für die dreijährige Dienstzeit eintrai , rief einige leb¬
hafte Auftritte hervor . Reinach erinnerte an die Haltung des
Parlaments von 1870 , das die Militärvorlage des Mar¬
schalls Niels abgelehnt habe und dadurch an der Niederlage
des französischen Heeres mitschuldig gewesen sei. (Stürm¬
ischer Widerspruch links .) Der republikanisch -sozialistische
Deputierte Augagneur rief : Gambelta hat mit einem impro¬
visierten Heer die Ehre Frankreichs gerettet . Der Radikale
General Pedoya sagte : Frankreich wurde 1870 geschlagen,
well die Armee durch den mexikanischen Feldzug erschöpft,
well kein Mobilisierungsplan vorhanden und weil der Inten¬
danturdienst mangelhaft war . Reinach entgegnete : Gambelta
hat mit einer improvisierten Armee die Ehre Frankreichs
gerettet , aber mit einer geschulten Armee hätte er Frankreich
vor der Niederlage bewahrt . Hierauf sprach der Sozialistisch-
Radikale Prof . Thalamas gegen den Gesetzentwurf . Er
erklärte , Frankreich stehe nicht allein . Es könne angesichts
der Bevölkerungsztffer mit Deutschland nicht gleichen Schritt
halten . Es müsse zwar stark genug sein, um den ersten
Anstoß auszuhallen , es besitze aber die Entente cordiale und
das Bündnis mit Rußland . Der Redner sprach die Hoff¬
nung aus , daß der französische Generalstab sich bemüht habe,
die russische Regierung von der Notwendigkeit zu überzeugen,
daß sie Vorkehrungen treffen müsse, um im Bedarfsfälle
ihre Mobilisierung beschleunigen zu können . Hierauf wurde
die Debatte abgebrochen und der sozialistische Deputierte
Painleoe begründete seine Interpellation über das Polizei¬
verbot gegen die Kundgebungen der republikanischen Stu¬
denten vor dem Ieanne d' Arc -Denkmal , sowie seinen Be¬
schlutzantrag , daß der Bekundung der republikanischen und
freidenkerischen Gesinnung kein Hindernis bereitet werden
möchte. Der Minister des Innern , Klotz , erklärte , daß der
Leiter der Geheimpolizei eigenmächtig vorgegangen und des«
halb pensioniert worden sei. Er nehme übrigens anstands¬
los den Beschlußantrag Painleoe an , der durchaus den
Tendenzen der Regierung entspreche. Hierauf wurde der
Beschlutzantrag mit 483 gegen 17 Stimmen angenommen.

Vom Balkan.
r Belgrad , 4 . Juni . Der König hat gestern den

Ministerpräsidenten Pasilsch in Audienz empfangen . —
Nach der Meldung eines hies. Blattes soll die Zusammen¬
kunft der Ministerpräsidenten der vier verbündeten Balkan¬
staaten nächste Woche in Saloniki stattfinden . — Bei dem
Zusammenstoß eines Militärzuges mit einem Lastzüge auf
der Strecke Zajetschar — Negotin am 31 . Mai sollen 4 ser¬
bische Soldaten schwer und 16 leicht verletzt worden sein.
— Nach einer Meldung der „Prawda " hat das Armee¬
oberkommando die Entlassung der türkischen Kriegsgefangenen
verfügt.

r Saloniki , 4 . Juni . Die von einigen auswärtig «»
Blättern gebrachte Meldung , der Ministerpräsident Benizelos
werde seine Demission geben , wird mit Entschiedenheit als
unrichtig bezeichnet. Es bestehe volle Uebereinstimmung
zwischen König Konstantin und seiner Regierung.

Der Streit der Verbündete » .

Bukarest , 4 . Juni . Hier eintreffende Nachrichten über
den drohenden Rücktritt auch des griechischen und serbischen
Ministerpräsidenten lassen die Hoffnung auf die Erhaltung
des Friedens mehr und mehr schwinden . Obwohl die Opti¬
misten noch annehmen , daß die Haltung Rumäniens zu
gunsten des Friedens wirken werde , indem Serbien und
Griechenland dadurch abgeschreckt wurden , ist die Haltung
Bulgariens immer noch zurückhaltender , als zu erwarten
war , obwohl ein Vorgehen Rumäniens gegen Bulgarien
ausgeschlossen ist. Bulgarien ergriff umfasiende Maßregeln,
um die Grenze gegen Serbien zu sichern. Truppentrans¬
porte sind nach der Donau bereits abgegangen . König
Karl hat seine Reise aufgeschoden.

r Belgrad , 4 Juni . „Somouprova " weist in ent¬
schiedener Weise die Beschuldigungen der Zeitung „Mir"
zurück daß Serbien einen Angriff auf Albanien plane.
Serbien denke nicht daran , Bulgarien zu überfallen , müsse
aber wegen der feindseligen Haltung Bulgariens Schutzmaß¬
nahmen treffen.

Landwirtschaft, Handel und Berkehr.
Oberschwaudorf , 4 . Juni . Das Gasthaus z. Schwanen ging

durch Kauf an Christian Bechtold hier um den Preis von 14 200
Marti über.

Kirchheim u. T ., 4. Ium . (Vieh - und Schweincmarki .)
Auf dem letzten Viehmarkt beiiug die Zufuhr 35 Farren mit einem
Erlös von 350 —650 das Elück, 87 Ochsen und Stiere zu 370 bi»
750 144 Kühe zu 380 - 780 399 Rinder und Kalbeln zu
175 - 800 . r- , 28 Kälber zu 90 —115 .F , 130 Läuserschweine zu
40 —65 500 Milchschweine zu 22—33 Trotz lebhaften Be¬
suchs des Marktes ging der Verkauf schleppend.

von Mk . 1.15 an per Meter , letzte
Neuheilen . Franko und
> ins Haus geliefert. Reiche
Musterauswahl umgehend.

n « nn « b « rs , Hofl . I . M . d. deutschen Kaiserin, Mrieb.

Mutmastl . Wetter am Freitag uud Samstag.
Wir verbleiben zunächst unter dem Einfluß des mittel¬

europäischen .'Hochdrucks . Da sich aber fortgesetzt flache
Teilwirbel bilden , ist auch sür Freitag und Samstag zwar
vorwiegend trockenes und warmes , aber strichweise gewi ' t-
liges Wetter zu erwarten . _

Für dl» Redaktion verantwortlich Fort Paar - Druck v Vnla-
-rr E . W . Zalskr 'schrs  Buchdrvckrrri ILmti Zeis» ) Nagold.
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,4  benutzte man als feinstes Gewürz für alle Süß-
^ speisen die truren Banille -Schotten.

, Ü6ut6
k verwendet ;ede warsame Hausfrau zum Würzen
8  von M '-lch- und Mehlspeisen, Kakao, Saucen, Pud-
» dings , Cremes , Kuchen, Tee , Schlagsahne usw. nur

Ein Päckchen von Dr . Oetkers Vanillin -Zucker
entspricht 2—3 Schoten guter Vanille und kostet

5 nur I « Psg . (3 Stück 25 Psg .)

i .. p isan ^ r Päckchen von Dr . Oetker ' s Vanillin -Zucker finden Sie ein vorzügliches
ÜU1 U l QUOLovibv Rezept zu einer Vanille -Creme . Delikat im Geschmack, leicht herzustellen!

Teinachtnl.VttsleigttMgv.Wem.1eis.Kssser-
WM. MWOrMM. MM

md WM.
In der Konkurssache des A . Prahler , Marmorfabrikanten im

Teinachta ! komm! in dessen Anwesen am

MÄH, de» s. Mi d. 3., m» Mm. L^W an
öffentlich zur Versteigerung:

25 Fl . Sekt , 100 Ft . span ., 12 Fl . sonstiger Wein,
1 Fahle Most , 2 Fässer , 1 Flaschenschrank , 1 eis.
Kassenschrank , 1 Mandoline , 1 Zither , 1 Zieh¬
harmonika , 1 Gitarre , 1 Fahrrad , 1 Partie Farben
(Grün , ^ cker, Bleiweist ) und allerlei Hausrat.

Liebhaber sind eingrladen.
Den 3. Juni 1913.

Konkurs -Verwalter:
Bezirksnotar Krayl  in Calw.

Landw. Bezirksverein Nagold.
Besuch der Ausstellung in Straß-

öurg betreffend.
Die Bemühungen der Bereinsleitung um einen gemeinsamen Sonder¬

zug mit dem Harber Verein waren erfolglos.
Der Nagolder landw . Bezirksverein besucht die Aus¬

stellung am Samstag » den 7 . Juni , Abfahrt in Nagold mit drm
fahrplanmäßigen Zug morgens 6 .5V Uhr , Ankunft in Straßburg
11.44 Uhr. Fahrgeld 4. Kl . 3.30 -6 . Der Beretnsbeitrag mit 4 ^
wird den Mitgliedern auch bei Benützung eines anderen Zuges gewährt;
solcher kommt nächste Woche zur Auszahlung.

Für Nachtquartier hat jeder selbst zu sorgen, der Bereinssckretär
wird den Besuchern nach Möglichkeit hiezu behilflich sein.

Die Rückfahrt kann nach Belieben erfolgen.
Die bestellten Eintrittskarten kommen heute zum Versand.
Nagold , den 3. Juni 1913.

Vereinsvorstand:
Ooeramtmann Kommerell.
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Für unsere Eisengießerei und Maschinenfabrik suchen wir

mehrere MhrllNge
geordneter Eltern . Kost und Wohnung im Hanse.

L . MvLsvr 8 vlm « .
OvlL8kL « L» L AlüIrlmvlLvr.

Nagold.
Den heurigen

Kriskttri
in den Anlagen und der Umgebung
des Bezirkskranke »hauies verpachtet
am Freitag, dea8. Jam

abends 7 Uhr
vor. d?m Krankenhaus.

Die Dezirkskrsnkenhails-
mwalttW.

Sensen
GoliM-Rerw
md LAmbeilsease».
Seaseuriage.
Gabe!« aller Art,
Wetzsteine

empfiehlt billigst6«ztsl Mer.

KvMMMr von

Auskunft rrthrisen:
die keck 8 tar 1-ine in

oder deren Agenten
6 arl kakm in k'i'kllck̂ nstnäl.

Verkaufe oder verpachte 2 S .»Futter
in der Okwaldhalde " "

Frau C . Louis Kapp Witwe.

8MMML

Eesekrlictt gasckütrte

8UVL7E 8
seik^sUiieknrsnsnerUsnnr

Iunctsllseitigbegebrtrurttenit
»dsrsinfscttstentierstellung
geines dilligen .v/vklbeUömm-
Ilicben fsmilisngebrsnttes.
Zu haben in Nagold : Hch.
Gauß, Gottlieb Schwarz. Eb-
hausrn : August Keßler.
Haiterbach : Iah . Gutekunst.

Zur Teilnahme an unsrem

Ausflug nach Karlsruhe
r»ur 8vui »1vK , «Lvi » 8 . . Iirvi

laden wir unsre verehrlichen passiven und aktiven Mitglieder
geziemendst ein.

Der Ausschuß.
Itrtiltlit 6 .5V tz lii v « »m !tt » A8.

1 Zöllner Ledetizverriciiermgrdrnlts. Z.
^ Bisher abgeschlossene Versicherungen . . . .
^ „ ausgezahl -e Versicherungssummen . .
^ „ gewährte Dividenden . " .
w Sehr niedrige BerwrUungskosten . Die hohen Ueberschüsse
R kommen unverkürzt den Versicherungsnehmer zugute. Sehr günstige
«E Bersicherungsbediagungen.

2085 000000 ^
643 000000 „
300000000 „ W

Unverfallbarkeit . » Weltpolice . » Unanfechtbarkeit.

8  Unfern Mitgliedern bringen w:r zur Kenntnis, daß wir unsere
V Agentur zu Nagold ü!
AHerrn Rudolf Hollaender , Inh . eines Photogr.-AteliersU
U Calwerftraße 365 . Telefon 79 . 8
U übertragen haben. A

Herr Hollaender ist zur Vermittelung von Lebensversicherungen^
n und zur Erteilung von Auskunft gern bereit.
as Gotha , den 27. Mai 1913.
M tzolkser LedensverrickerurlgLdsMr. tz.

MN
MM

«Iss unstreitig belredteste
V6i!lki6ll56isLI!pllrll3?
entkalt reiLenäe unä nützUcke
Sescbenke wie besser, Ackeren,
6abeln, I»öffe1, Portemonnaiesusw.

1

Soeben erschienen:

Choralbuch
für die evangelische Kirche in Württemberg.

Große Ausgabe 1913 Große Ausgabe

mit Goldschnitt 7 .—.gebunden 6 .

Vorrätig in der

BMlM.  G . W. ZMr, R°s»ld.

WM - Slltss EMx
für Haare und Haarboden ist echtes

8i -ennk88kl - ttaai 'W3888l'
mit den 3 Brennesseln.

l/2  Fl . 75 in Vi Fl . 1.5«
Nur zu haben:

Ir . >tzetimick, klm ., Issnxolck.

Pergamentpapier b. G .W .Zaiser

Mitteilungen des Standesamts
der Stadt Nagold.

Geburten: Eugen Hermann Killinger.
Sohn des Christian Gottlob Killinger
Kettenmachers, 2. 2uni 1913.

Todesfülle: Ludwig August Hoffmann
Tuchscheerer und Witwer, hier, 82 Jahre
alt, den2. Juni 1913.
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